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Suchomlinow, Wladimir Alexandrowitsch, (1848 – 1925), war Kais. russ. General der Kaval-
lerie, 1908 – 1909 Chef des Generalstabes, 1909 – 1915 Kriegsminister, 1916 wurde er verhaf-
tet, wegen der schlechten Vorbereitungen auf den Weltkrieg (1914-1918) und 1917 zu lebens-
länglicher Haft verurteilt, 1918 aber wegen seines hohen Alters entlassen. 
 
In seine „Erinnerungen“, Moskau-Leningrad, 1926 macht er auch Ausführungen über die 
Generäle Dragomirow und Pawel Karlowitsch Rennenkampff.  
 
Seine kurze Charakteristik zur Person von Rennenkampff enthält auch eine Begebenheit mit 
einem jüdischen Kreditor. 
 

Ein Skandal mit einem jüdischen Kreditoren“ 
 

... Rennenkampff, später Oberkommandierender über die Truppen des Militärbe-
zirks in Wilna, hatte die Gelegenheit, die Auswirkungen des widerspruchsvollen Charakters 
von Dragomirow, bezüglich seiner eigenen Person zu erleben. 
 

In der Zeit wo Rennenkampff das Oberkommando über das Dragoner Husaren-
Regiment im Bezirk Achtyrski hatte, stellte er mehrere Dummheiten und ungeschickte 
Abenteuer an, die oft sehr unanständig waren, trotz allem immer ein gutes Ende fanden, es 
gelang ihm immer leichten Kaufes davon zu kommen. 
 

Als einmal Michal Iwanowitsch Dragomirow mir einen Gesuch des Regiments Fou-
rage-Lieferanten überreichte und der Letzte bat, den Rennenkampff zu zwingen, ihm die 
tausend Rubel, die er an ihn gegen Quittung ausgeliehen hatte, zurückzugeben, habe ich den 
Kommandeur des Archtyrski Regiments zu mir kommen lasen und ihm weitergegeben, daß 
seine ganzen Schelmenstreiche dem Oberkommandanten zuviel sind und, falls er in der Tat 
das Geld geliehen habe, möge er es sofort zurückgeben. 
 

Einige Tage später erschien der jüdische Kreditor, (Fourage-Lieferant), persönlich beim 
Oberbefehlshaber und berichtete Folgendes:  

 
Rennenkampff hätte ihn, den Kreditor,  zu sich bestellt und von ihm eine Rückgabe-

bescheinigung darüber verlangt, daß er das Geld zurückbekommen und somit keine An-
sprüche mehr gegenüber Rennenkampff habe. Mit der einen Hand überreichte der Jude die 
Bescheinigung, mit der anderen nahm er das Geld entgegen, das er in tief der Innentasche 
seines Rockes versteckte und alle Knöpfe zuknöpfte. Das hat ihm aber nicht geholfen, als er 
die Treppe hinunter kam, packten ihn auf dem Innenhof zwei Husaren, knöpften seinen An-
zug auf und nahmen ihm das Geld wieder ab. 
 

Dadurch war die Geduld von Dragomirow endgültig geplatzt und er ließ General 
Rennenkampff zu sich kommen und putzte ihn kräftig herunter. Er empfahl, ihm dringend, 
den Dienst freiwillig aufzugeben. Später aber als seine Wut vorbei war und er sich beruhigte, 
war Dragomirow schließlich damit einverstanden, daß Rennenkampff sich heil aus dem 
Staub machen  und aus seinem Militärbezirk verschwinden solle.  
 

In Sibirien war glücklicher Weise zu der Zeit eine Stelle in der Leitung des Stabes der 
Transbaikalischen Kosaken Armee frei. Rennenkampff wurde dorthin versetzt und dieses 
hat seiner weiteren Karriere nur gut getan.    


